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OltèN, 20. Januar 1927 Nr. 3 13. Jahrgang

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Echulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 34. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
Z Tr-xler, Prof..Luzer«,Villenstr.lt.Telephon2I.K8

Inserat, n-Annahme, Druck und Versand durch den

Verlag Otto Walter A.°E. - Ölte»
Beilagen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule - Die Lehrerin - Seminar

Abonnements »Iahrespreis Fr. !0.—, bei der Pott bestellt Fr. lv.20
(Check Vd 92) Ausland Portozuschlag

Jnsertionspreis^ Nach Spezialtarif

Inhalt: Die Schule als Gemeinschaft — f- Alt Lehrer Albert Koppel, Widnau — Das Schulwesen im Thur-
gau — Schulnachrichten — Büchcrschau. — Beilage: Die Lehrerin Nr. l.

Die Schule als Gemeinschaft
(Fortsetzung)

IV.
Wir sind bas letzte Mal schon oft darauf zu

«eben gekommen, daß die Gemeinschaft der Schüler
der Förderung, Bereicherung, Führung durch den

Lehrer bedarf, u. so wäre es billig, bereits setzt ein-
zugchen auf das Thema von der Gemeinschaft, die

Lehrer und Schüler verbinden soll. Da aber auch
die Gemeinschaft der Lehrer einiger Worte bedarf,
soll vorher von Ihr die Rede sein, schon deshalb,
weil ja doch die Schulen, an denen mehrere Lehrer
wirken, keine Ausnahmen sind, auch deshalb, weil
un Schulen mit Fachlehrersystem (also zumeist an
den Mittelschulen, auch an den größeren Sekundär-
ichulen usw.) der Schüler gleichzeitig von mehreren
Lehrern unterrichtet, erzogen und herangebildet
wird.

Gemeinschaft der Lehrer ist zuallererst eine Sache,
die den Lehrer selbst betrifft. Sie ist dann jene
Beziehung der Lehrer untereinander, die gemeinig-
!>ch mit dem Ausdruck „gute Kollegialität" bezeich-

net wird. Eine nicht unwesentliche Sache. Gute
Beziehungen der Lehrer à und derselben Schule,
ein und desselben Ortes, Bezirkes etc. sind vor al-
lem für die Lehrer selbst von Vorteil. Beständen
sie nicht, dann herrschte unter den Lehrern Neid,
Eifersucht, Hetze, Mißtrauen-, bestehen sie aber, dann
sind ihre Folgen: Zusammenarbeit, gegenseitige För°
derung, wechselweise Aufheiterung, außer- und in-
nerberufliche Anregung, Hilfe, Unterhaltung. Schon
hier sehen wir, wie gutes Einvernehmen nicht nur
die Lehrer selbst unterstützt, sondern auch ihr Wir-
ken in der Schule, an der ihnen anvertrauten Iu-
gend. Wie sich in der Praxis derartige Bezie»
hungen ausgestalten lasten, ist eine Frage mehr
lokaler Art, denn nicht überall wird man die glei-
chen Wege gehen können, auch bedarf die Indivi-
dualität der einzelnen wohlüberlegter Terücksichti-
gung. Wie man zum Ziel kommt, ist schließlich
weniger wichtig, wichtig ist nur, daß vor allem die

Äigend gefördert «werde.


	...

